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Die christliche Ethik der hnologie. Von Richard Mohr.

N 190.) an der Moraltheoiogie. nter Mitarbeit zahlreicher
Fachgelehrter herausgegeben VO  > N1ıV.-FTroO Dr. Marcel eding, Graz,
Band 1V.) Munchen 1954, ax-Hueber-Verlag. TOS — Leinen

Q —
Seitdem die wesentlich naturwissenscha{itlich und evolutionistisch e1n-

gestellte Forschungsmethode 1n der Ethnologie einer exakten historischen
gewichen 1ST, nat diese Wissenschafit icht 1Ur auf sozlialem und wirtschaftf-
chem Gebilete NEUE usse gebracht, sondern auch der Religions-
wissenschafit bedeutsame Tkenntnisse zugeführt. Es sel 1er LLUL: erınner al
die Veröffentlichungen des Missionshauses StT. Gabriel, eines ater Schmidt,
KOoppers, SI  e Schebesta Ü: o Die Behandlung der Ethik der aLur-
völker 1mM ahmen einer katholischen Moraltheologie ist allerdings e1in
Novum. Die reiche Fachkenntnis, wissenschai{itliche Gründlichkeit und ehr-
ur chfung, mI1T welcher der Verfasser die unter den Naturvölkern
Zzersireuten amenkorner der roflfenbarung ottes die enschheit auf-
geliesen hat, ermöglichen ihm, in diesem uche e1ne zusammenfassende Dar-
legung. der Grundprinzıplien der der Naturvölker geben, d1ie für die
theoretische Ww1e angewandte 0Ora. wertvolle Aspekte vermittelt. Nach. einer
kurzen Einleitung ın die Ethnologie stellt der uUutfOor wel rundprinziplen
weltanschaulicher Haltung, eligion und agie, heraus. IS folgen annn die
Kapitel ber die Grundlagen des OS, er das ysterıum als Kern des
0S und „das Gestaltwerden des 0S 1m Pa Ausführlich behandelt
werden die Hauptbezirke des Ethischen, u. die sexualpsychologischen
ypen, die sexuellen aDus, Jungfräulichkeit und eheliche Ireue, cham-
gefühl USW.,. „Die Vergeltung ım Jenseits“ und „Sittlichkeit und Sıtte“ bilden
die etzten Abschnitte dieses ufschlußreichen Werkes, dessen Wert urch
eın qausführliches Literaturverzeichnis, Sachregister und Stammregister Ver-

vollständigt wird. So erfüllt auch dieser and WI1e die vorausgehende
Zzwel ersten (siehe diese Zeitschrift, 1953, 3934 f den weck dieses Der den
gewöhnlichen ahmen hinausgreifenden Handbuches der katholis  en
Moraltheologie, das Lehrgut der Tradition die Ergebnisse der eutıgen
Forschung bereichern und die theoretischen Grundlagen der christlichen
Sittlichkeit allseits eleuchten und vertiefen.
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Der geschätztie Verfasser ist ob se1ines Handbuches und Compendiums
der speziellen Pastoralmedizın 1n theologischen Kreisen eın Unbekannter
mehr. Wenn in diesem uche ber Grundlagen und Normen der arzt-
lichen. Spricht, wird auch der Theologe aufhorchen, wenngleich ihn
spezielle Eroörterungen ber äarztliche Ausbildung, HKormen der Berufsaus-
uDung, Standesorganisation, Sozialversicherung dgl icht direkt angehen
Um mehr WIrd seine Aufmerksamkeit den Fragen a.us theologis  -medizi-
nischen Grenzgebieten gelten, wıe Pn den apiteln ber metaphysische
Krankheitsgeschehen, ber den Missionsarzt, über ATZT un! Seelsorge, ber
die Wahrheitspflicht des Tztes Besonderes Interesse aber beansprucht die-

ın seiner Art erstmalige Buch (wenigstens ın euts!  er Sprache) urch
die dankenswerte Klarstellung der sittlichen Grundlagen der arztliıchen
X die sich kurz zusammenfTfassen 1äßt ın den atz „Der christliche ATZzZt
bedarf darüber er die natürlichen Tugenden) hinaus der rel übernatür-
en, der sogenannten „göttlichen“ ugenden ın esonderem Maße des
Glaubens, der Hoiffnung, der Liebe“ 333) Vorliegendes Werk, bemerkt
der Verfasser 1m OrWOTT, ist gedacht als zweilter Band der „Allgemeinen
Pastoralmedizin“,. welche die „Spezielle Pastoralmedizin“ ergänzen soll und
„xCheol.-prakt Quartalschrift“ 1954 4


